
Überarbeitung der Betriebsordnungen, insbesondere 
die kollektive Ausarbeitung von Arbeitsordnungen 
(Brigadeordnungen), Pflege- und Abstellordnungen so­
wie auch die Ergänzung der Sicherheitsbestimmungen 
sind Ausdruck dieses Prozesses. Die Ausarbeitung guter 
Arbeitsordnungen durch die Genossenschaftsmitglieder 
selbst fördert und lenkt deren bewußte Aktivität im 
Produktionsprozeß und drückt das immer tiefere Ein­
dringen des Rechts in die Ökonomik aus, hebt dessen 
Wirksamkeit und bedarf der Unterstützung und Leitung 
durch die staatlichen Organe.3
Am Beispiel der LPG „Einheit“ Wessin (Kreis Schwe­
rin) soll gezeigt werden, welche Fragen in einer Ar­
beitsordnung für Brigaden in der Feldwirtschaft gere­
gelt werden können:
— die Pflicht und das Recht der Brigademitglieder, 

ehrlich und gewissenhaft entsprechend ihren Fähig­
keiten in der Genossenschaft zu arbeiten, die Pro­
duktion und Arbeitsproduktivität zu steigern und 
die Kosten zu senken;

— die wichtigsten Aufgaben bei der Bearbeitung und 
Pflege des zugewiesenen Bodens mit den zugeteilten 
Maschinen und sonstigen Produktionsmitteln;

— die Ausarbeitung des Brigadeplans;
— die Festlegung der Arbeitszeit und die Befugnis zu 

•ihrer Änderung;
— Unterstellung und Aufgaben des Leiters der Brigade 

bei der operativen Arbeit;
— die Mitwirkung der Mitglieder an der Leitung der 

Brigade;
— die Zusammenarbeit des Leiters mit den Spezia­

listen;
— die Aufgaben des Leiters zur Gewährleistung von 

Ordnung, Sicherheit und Sauberkeit in seinem Be­
reich;

— die Verantwortung der Arbeitsgruppenleiter;
— die Aufgaben der Brigadeversammlungen (Produk­

tionsberatungen) ;
— die Verwirklichung des Leistungsprinzips in der Bri­

gade.

Aufgaben und Weisungsrecht des Brigadeleiters
Die grundlegenden Aufgaben eines Brigadeleiters in 
der Feldwirtschaft lassen sich etwa folgendermaßen zu­
sammenfassen :
1. Durchsetzung der Beschlüsse der Partei der Arbeiter­
klasse, der Gesetze, Beschlüsse, Anordnungen und Emp­
fehlungen der Organe des Arbeiter-und-Bauern-Staates, 
des Statuts und der sonstigen Beschlüsse der Mitglieder­
versammlung sowie der Beschlüsse des Vorstands in 
der Brigade; Durchführung der Weisungen des Vorsit­
zenden bzw. des Leiters der Feldwirtschaft oder des 
Abteilungsleiters; enge Zusammenarbeit mit dem Vor­
stand, den übergeordneten Funktionären, den Leitern 
anderer Brigaden und den Kommissionen.
2. Organisierung der Ausarbeitung und der Erfüllung 
des Brigadeplanes (der Brigadeverträge) und der ande­
ren Pläne der Brigade (Plan des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts, Plan zur Erhöhung der Boden­
fruchtbarkeit, Fruchtfolgeplan, Kampagnearbeitsplan, 
Qualifizierungsplan u. a.) durch „den Einsatz der in 
(seinem) Bereich tätigen Mitglieder unter Beachtung 
ihrer Fähigkeiten und besonderen Kenntnisse“ und 
unter Übertragung „vorbildliche(r) Arbeitsmethoden 
einzelner Mitglieder auf das gesamte Kollektiv“ (Ziff. 26 
Abs. 3 MSt Typ II) sowie durch optimale Auslastung der 
Maschinen in enger Zusammenarbeit mit den Leitern 
der Arbeitsgruppen, den Spezialisten und Neuerern.

3 Hier ist m. E. auch an die Herausgabe von Musterarbeits­
ordnungen spätestens mit der Überarbeitung der Muster­
betriebsordnung von 1959 zu denken.

3. Gerechte Bewertung der Arbeit der Mitglieder und 
Verwirklichung der Prämienordnung; enge Zusammen­
arbeit mit der Normenkommission bei der Vervoll­
kommnung der Arbeitsnormen; Organisierung des so­
zialistischen Wettbewerbs; Erfüllung der festgelegten 
Aufgaben bei der Verwirklichung der disziplinarischen 
Verantwortlichkeit und Schadenersatzpflicht.

4. Sachgemäße Lagerung der Erzeugnisse bis zum Über­
gang in andere Verantwortung bzw. bis zur Veräuße­
rung; ordentliche Aufbewahrung und Pflege der der 
Brigade zugewiesenen Maschinen, Geräte und sonstigen 
.Vermögenswerte; Organisierung des Schutzes des sozia­
listischen Eigentums.
5. Organisierung der aktiven Mitarbeit der Mitglieder 
an der Leitung der Brigade und der Genossenschaft 
und der breiten Entfaltung von Kritik, Selbstkritik und 
gegenseitiger sozialistischer Erziehung zur Verwirkli­
chung der sozialistischen Moralgebote und zum ökono­
mischen Denken und Handeln; freundschaftlicher Kon­
takt zu den Mitgliedern.
6. Ständige Qualifizierung der Mitglieder der Brigade; 
Förderung der Frauen und Jugendlichen.
7. Organisierung der Verwirklichung der Gesundheits-, 
Arbeits- und Brandschutzbestimmungen in der Brigade.

Ein wichtiger Ausdruck des Prinzips der Einzelleitung 
ist, daß der Leiter der Brigade berechtigt ist, den Bri­
gademitgliedern Weisungen zu erteilen (Ziff. 37 Abs. 1 
MSt Typ L Ziff. 26 Abs. 5 MSt Typ II; Ziff. 40 Abs. 1 
MSt Typ HI). Das Weisungsrecht umfaßt inhaltlich die 
Gestaltung des Arbeitsprozesses in der Brigade auf der 
Grundlage des Brigadeplanes (Vertrages), d. h. die Er­
teilung von Aufträgen, die sich aus den Erfordernissen 
der rationellen, störungsfreien Organisation der Pro­
duktion und des Wirtschaftsablaufs ergeben. Dazu ge­
hören:
— die Erteilung von Arbeitsaufträgen „unter Angabe 

der Bezeichnung, der Qualität, des Umfangs sowie 
der Tagesarbeitsnorm und Bewertungsgruppe der 
durchzuführenden Arbeiten“ sowie das Recht, 
„schlecht ausgeführte Arbeiten ohne nochmalige An­
rechnung von Arbeitseinheiten wiederholen zu las­
sen“ (Ziff. 21, 22 MBO);

— die Anweisung, die Ausführung bestimmter Arbeiten 
zu verändern oder zu unterlassen;

— Anordnungen, die die Gewährleistung des Schutzes 
von Personen und Sachwerten betreffen.

Wichtige Gebiete der Leitung haben ausschließlich die 
Überzeugungsarbeit des Brigadeleiters zum Inhalt, so 
z. B. die Qualifizierung der Mitglieder, die Teilnahme 
am sozialistischen Wettbewerb, die Mitarbeit in Spe­
zialistengruppen und die sonstige Mitwirkung an der 
Leitung der Brigade und der Genossenschaft.
Hat der Leiter der Brigade oder der Arbeitsgruppe in­
nerhalb seiner Zuständigkeit eine Weisung erteilt, so 
ist das Mitglied verpflichtet, die Weisung exakt auszu­
führen. Diese Pflicht entfällt, wenn die Weisung er­
kennbar gegen gesetzlich fixierte grundlegende Prinzi­
pien der sozialistischen Gesellschaftsentwicklung ver­
stößt. Der Angewiesene ist dann berechtigt, die Aus­
führung des Auftrages zu unterlassen, und verpflichtet, 
die Angelegenheit in der nächsten Brigadeversammlung 
(Produktionsberatung) oder — bei schwerwiegenden 
Rechtsverletzungen des Leiters — vor dem Vorstand 
(bzw. dem übergeordneten Einzelleiter) oder in der Mit­
gliederversammlung zur Sprache zu bringen.

Widerspricht die Weisung des Arbeitsgruppenleiters 
einer zuvor gegebenen Weisung des übergeordneten 
Brigadeleiters, so ist das Mitglied zur Ausführung der 
Weisung des Arbeitsgruppenleiters grundsätzlich ver-

8. Exakte Führung des Belegwesens in der Brigade.
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